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Die Berechnung für diesen neu definierten Bestand ist noch in der Entwicklung und daher
vorläufig und sehr unsicher. In die Berechnung gehen die Daten von vier unabhängigen
Forschungsreisen ein. Referenzpunkte sind nicht definiert. Es wird eine nummerische
Fangempfehlung gegeben, die auf den Anlandedaten unter Berücksichtigung des
MSY-Konzeptes (maximaler nachhaltiger Dauerertrag, Fmsy der Nordsee-Scholle als
Vorgabe) basiert. [478] [479] [480]

2012: Die Schollen-Bestände in der Ostsee wurden neu definiert, dieser Bestand (Gebiete
21-23) wird nun getrennt von Ostsee-Scholle (24-32) und Skagerrak-Scholle (20)
begutachtet. Die Biomasse dieses Bestandes ist in den letzten Jahren gestiegen und die
fischereiliche Sterblichkeit hat den niedrigsten Wert der kurzen Zeitreihe erreicht. [478]
[479]
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Informationen zu Laicherbiomasse, fischereilicher Sterblichkeit und Nachwuchsproduktion
liegen vor, sind aber aufgrund der kurzen Zeitreihe sehr unsicher. Die Biomasse ist seit
2009 gestiegen und die fischereiliche Sterblichkeit sinkt seit 2007. Sie hat 2011 den
niedrigsten Wert der kurzen Zeitreihe erreicht. [479]

Die fischereiliche Sterblichkeit für diesen Bestand muss noch weiter gesenkt werden, um das
MSY-Ziel bis 2015 zu erreichen. Die Fangmöglichkeiten müssen dafür aber nicht weiter
reduziert werden. Die bisherige Höchstfangmenge (TAC) für die Gebiete 22-32 gilt nun für
zwei Bestände, die mögliche Entnahme hängt also auch von den Fängen des zweiten
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Die Wachstumsmuster von Schollen sind in diesem Gebiet unter anderem wegen der großen
lokalen Unterschiede in den hydrographischen Bedingungen sehr variabel. [479] [480]

Die Bewirtschaftung dieses Bestandes erfolgt zurzeit über eine Begrenzung der
Anlandemenge (TAC) für die gesamte Ostsee (EU-Gewässer der ICES-Gebiete 22-32) und
einen TAC im Kattegat (ICES-Gebiet 21). Es gibt verschiedene Regularien zum Schutz des
Dorsch-Bestandes im Kattegat (vor allem Aufwandsbeschränkungen), in Folge derer die
gemischte Fischerei mit Grundschleppnetzen (Maschenweite größer 100 mm) in diesem
Gebiet stark eingeschränkt ist. Das Management erfolgt außerdem durch technische
EU-Verordnungen (z.B. Maschenweiten) und die jeweiligen Landesregeln (z.B.
Gebietsschließungen und Mindestanlandelängen). [206] [380] [381] [479]

Für diesen neu definierten Bestand wurde bisher keine Fangempfehlung gegeben. Ein
Vergleich zwischen Wissenschaft und Management kann daher noch nicht stattfinden. Die
Fangempfehlung für diesen Bestand bezieht sich auf Scholle in den Gebieten 21-23, die
Höchstfangmenge für die Gebiete 22-32 deckt aber auch das Verbreitungsgebiet der Ostsee-
Scholle ab. Eine Zuordnung zu den Beständen wird unter diesen Umständen schwierig
werden, wenn das Management nicht die Bewirtschaftungsgebiete anpasst. [380] [381]
[479]

Dieser Schollen-Bestand ist per Definition in den ICES-Gebieten 21-23, also in zwei
verschiedenen Managementgebieten (Kattegat und Ostsee) verbreitet. Es wird eine
Höchstfangmenge (TAC) für das Gebiet 21 (Kattegat) festgelegt. Ein weiterer TAC umfasst
die gesamte restliche Ostsee (EU-Gewässer der ICES-Gebiete 22-32). Verbreitungs- und
Managementgebiet stimmen ab 2013 nicht überein. [380] [381] [479]

Gesamtfang 2011: Anlandungen: 1,6; davon 87% mit aktiven Fanggeräten
(Grundschleppnetze), 11% mit passiven Fanggeräten (z.B. Stellnetze)

(Kattegat
(21)/22-32)

2010: 2,3/3,0  2011: 2,0/3,0  2012: 2,0/2,9  [380]
[381] [479]

Es gibt keine Hinweise auf illegale oder unberichtete Fänge von Scholle aus der Ostsee.
[479]

Dieser Schollen-Bestand wird ganzjährig gefischt, hauptsächlich aber vom Winter bis ins
Frühjahr. Im Kattegat (ICES-Gebiet 21) ist Scholle fast ausschließlich Beifang in der
Fischerei auf Kaisergranat und Seezunge. In der Beltsee (ICES-Gebiet 22) wird sie
vorwiegend in einer gemischten Fischerei mit Dorsch gefangen. Hauptfangnation ist
Dänemark, gefolgt von Deutschland, außerdem landet Schweden Scholle aus diesem
Bestand an. Die deutsche Flotte hat 2011 310 t Scholle aus dem ICES-Gebiet 22 angelandet,
aus Gebiet 21 kamen dieses Jahr keine Fänge (vorl. Zahlen). Die Anlandungen aus der
westlichen Ostsee waren bislang für die deutsche Flotte durch die Quote stark limitiert,
während die dänische Fischerei ihre Quote nicht ausgefischt hat. [479]

Scholle ist selbst zum Teil Beifang. Vollständige Daten über Rückwürfe liegen nicht vor.
Rückwürfe aus dem vormals definierten Bestand der Kattegat/Skagerrak-Scholle (ICES-
Gebiete 20 und 21) betrugen auf das Gewicht bezogen 15-25%. [479]

Durch den Einsatz von Grundschleppnetzen kann der Meeresboden geschädigt werden.
Artenzusammensetzung, Biomasse und Nahrungsgefüge können sich erheblich verändern.
Der Einsatz von Baumkurren ist im Kattegat und der Ostsee verboten. Potentiell
problematisch können Beifänge von Seevögeln und Meeressäugern in Stellnetzen sein. [30]

2 FISCHEREIMANAGEMENT

3 FISCHEREI UND ÖKOLOGISCHE EFFEKTE
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Da die definierten Bestandsgrenzen nicht mehr angemessen waren, wurde eine neue
Definition der Bestände vorgenommen. Zwischen den einzelnen Gebieten gibt es eine
umfangreiche Verbindung durch Laichwanderungen, Larvendrift und die anschließende
Heimkehr von Jungtieren. Das Ausmaß der Vermischung mit den angrenzenden Beständen
ist nicht bekannt. [478] [479]

Bei Einführung eines Anlandegebotes könnten die in einigen Fischereien limitierenden
Schollenquoten ein Ausfischen der Dorschquote erschweren.
Das Kattegat hat verschiedene Gebietsbezeichnungen. Aus „Ostseesicht“ wird es, basierend
auf der Klassifikation der Internationalen Ostsee-Fischerei Kommission als ICES-Gebiet 21
bezeichnet. Analog zu den übrigen ICES Gebieten lautet die Bezeichnung auch IIIa Süd. Das
Skagerrak wird entsprechend als ICES-Gebiet 20, bzw. IIIa Nord bezeichnet. [479]

Bislang ist keine Fischerei auf Scholle in Kattegat, Belten und Sund nach einem der
gängigen Nachhaltigkeitsstandards zertifiziert.

Die Fahrzeuge fahren unter den Flaggen der Anrainerstaaten, die Arbeitsbedingungen an
Bord und die Entlohnung erfolgt daher nach deren Regeln. [12] [13]

Scholle

2011 (vorl.): Verbrauch in Deutschland: 10.441 t (2010: 9.135 t), Marktanteil: 1,0%
(mehrere Arten) [13] [14]

Klassifizierung nach dem Ansatz des höchstmöglichen nachhaltigen Dauerertrages (MSY),
durch den ICES oder analog zu dessen Einteilung:
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